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Fkrusprech-Auichluß Nr . 82.

Mzei-en-Annahme dir9 Uhr vormittaas des Lrscheinuv-rtageö

Montag , den 30 . Aprrl M17~

Besttfts *rcta i 1 Marl 95 Dl«,
vierreljährlich  ohne Poftheftellzeld.

klWrS »i«UMaaa » aadr 15 Mg.
dt« 5 gefallene GnrinondzeU» oder deren Roll» .

Rellnrnen di« 91 lnro breit« PetitzeUe 35 Mg
Rilbatr  wird nur bei Wiederholrm«ei> gewährt.

Fernsprech-Allschluß Nr 82. 80 . Jahrg.
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Amtlicher teil
■ ist die Wahrnehmung gemacht worden, das; die
ditiaen auf Grund des Erlasses vom 9. Juli 1915
slll, ' ausgestellten Ausweise zur Empfangnahme
nna > Sendungen häufig mißbräuchlich benutzt werben,
chtand, daß der Ausweis nicht die Angabe der Staats-
liqleit' enthält, ermöglicht es den Ausländern, sich.
,lesen Ausweis als Inländer auszugeben und sich, der
« Kontrolle bezüglich der in § 2 der Kaiserlichen
tjnung angeordneten Patzpflicht zu entziehen.
,r Vermeidung dieses Mitzstandes bestimme ich. datz. die
wfangnahme postlagernder Sendungen bestimmten Aus-
siinftig neben den bisherigen Eintragungen auch eine

über die Staatsangehörigkeit des Inhabers ent-
j müssen.
kdin, den 28. März 1917.

Ter Minister des Innern.
_ Bekanntmachung

*mptf <r die Fischerei im Regierungsbezirk Mesdaden.
. ^ Grund der Polizeiverordnung zum Fischereigesetz

Beiordnung) vom 29. März 1917 und des Fischerei-
i vom 11. Mai 1916 wird folgendes bekannt ge-

I. Unttrmatzige Fische, die aus Fischzucht- intakten
instlichen Fischteichen entfernt werden müssen, um Platz

i mneuen Jahrgang zu schaffen, sind vom lMarktverbot
i wenn ihre Herkunft (Ort und Zeit des Fanges)

. * iic Notwendigkeit ihrer Beseitigung burch einen Ur-
UKllbl sschein nachgewiesen wird, der von dem zur Ausübung

ijchereirechts Berechtigten ausgestellt und von dem Bür¬
ger beglaubigt fein mutz.
benfo find untermatzige Fische, die in Bezirken mit
i, Mindestmaßen zulässiger Weise gefangen sind oder
h, dem Auslande stammen, vom Bkarktverbot befreit,
diese Voraussetzungendurch einen Ursprungsschein uaä)-
tn werden.
i allen anderen Fällen müssen Ausnahmen vom Warft*
besonders nachgesucht werden.

I lUiaE. In dem Rhein, der Lahn, dem Main und der"ml!!» >st der Fischfang während der Zeit vom 15. April
schlietzlich 26.' Mai verboten (Frühjahrsschonzeit). Zu-
st jedock der Fischfang mit der Handangel und die
inte stille Fischerei, d. h. solche mit. Fanggerütcn,
'er gezogen noch gestotzen werden (z. B . Stellnetze,
„en, Anlerkuilen, Steerthamen , Garn-, Draht -, Korb-
sowie Treib (Schwimm-)Netze ohne Begleitung von

l) UigC 39eIl 3n allen übrigen, im 8 2 nicht genannten Ge-
indes Regierungsbezirks Wiesbaden ist der Fischfang

“M ?" 1,  tnb der Zeit vom 15. Oktober bis einschlietzlich9. De-
l gänzlich verboten (Wrnterschonzeit). Ausgenommen

.«» , zs : Fang auf Lachse, für 'die im § 4 eine Artenschonzeit
_ . schi ijt. . * . . . .

•V sämtlichen Gewässern. des Regierungsbezirks
l> haben ist der Fang des Lachses während der Zeit
i tz November bis 26. Dezember verboten.
| 5. Von dem Marktverdot, dem die während der
f 4 dieser Bekanntmachung festgesetzten Artenschonzeit in
Ij AGewässern gegangenen Fische nach § 107 Abs. 2 <$. G.
? liegen, werden nach Absatz3 daselbst diejenigen Fische
| (, die in Bezirken mit anderer Artenschonzeit zulässiger-

gefange» sind, oder die aus dem Auslände stammen,
diese Voraussetzungen durch einen Ursprungsscheinin

_JJ l dieser Bekanntmachung vorgesch>riebenen Form
«wiesen werden.
Ver Nachweis, datz Fische aus geschlossenen Gewässern
»ien und aus diesem Grunde keiner Schonzeit und demnach
» Marktverbot unterworfen sind, gilt durch einen Ur-
«gsschein ohne weiteres als erbracht, kann aber auch
"ndere Weise aesührt werden.
§ 6. In der Umgebung der Fischpässe im Main und
«er Lahn ist jede Art Fischfang 10 Meter oberhalb
D Meter unterhalb der Pässe auf 5 Meter Breite
8 verboten. '
Wiesbaden, den 13. April 1917.

Der Regierungspräsident.

38irb den OrtspolizeibehüBden und der Kömgl. Gen¬
ast des Kreise- zur Kenntnis und genauen Beachtung

i— fttüt.
PR alloemeinen mutz auf Anordnung des Herrn Land-

>ftsministers bei Handhabung aller Bestimmungen so-
r Fischereioidnnng als auch der Bekaimtmachung auf die
ärtigen Kriegsverhältnisse nach Möglichkeit Rücksickt
lnen werden. Namentlich ist Fischern, die nicht in der

! iinb, die nach AbscknittV der Fischereiordnungvorge-
Mnen Kennzeichen sogleich an ihren Fisckerzeugen an-
Igeu. eine angemessene Frist dafür , nötigenfalls bis
driedcnsscklutz zu bewilligen. Dasselbe gilt für die
' >n denen aus Grund der Bestimmungen in einzelnen!
'ungsbezirlcn Aenderungen an Fanggeräten oorzumh-
Hd. Soweit es sich um die Fischereiordnung handelt,

solche Ausnahmen jedoch ohne Zustimmung des Herrn
^rs nicht über den 1. April 1918 hinaus erstreckt
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Verordnung.
Betrifft : Verhalten gegenüber Kriegsgefangenen.

Bezüglich des Verhaltens gegenüber Kriegsgefangenen
treten mit der Veröffentlichung dieser Verordnung für den
mir unterstellten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit
dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereichder Festung
Mainz, die folgenden Bestimmungen in Kraft:

1. Das Zustecken von Ehwaren oder anderen Sachen an
Kriegsgefangene, das unbefugte Verkaufen, Vertauschen oder
Verschenken von Sachen, insbesondere die unbefugte Verab¬
reichung alkoholischer Getränke an Kriegsgefangene sowie das
unbefugte Einbringen von Sachen in ein Kriegsgefangenen¬
lager ist verboten.

2. Privatpersonen ist es verboten, Briefschaften von
Kriegsgefangenen oder an Kriegsgefangene in Empfang zu
nehmen oder zu besorgen. »

3. Verboten ist jeder schriftliche, mündliche oder sonstige
Verkehr hierzu nicht berechtigter Personen jnit Kriegsgefan¬
genen, insbesondere jeder gegen die guten « itten verstotzende
Verkehr weiblicher Personen mit Kriegsgefangenen.

4. Verboten ist jede Förderung des Entweichens vor.
Kriegsgefangenen, sowie jede Unterstützung entwichener Kriegs¬
gefangener, namentlich durch Gewährung von Unterkunft,
Nahrung und Kleidung, Verabfolgung von Geldmitteln. Ver¬
schaffung von Arbeitsgelegenheit oder Beschäftigung im eige¬
nen Haushalt.

Von der Anwesenheit entwichener Kriegsgefangener tit
unverzüglich der nächsten Polizeibehörde Mitteilung zu machen.

5. Unter Kriegsgefangenen sind alle Militär - und Zivil-
gefangenen zu verstehen, gleichgültig ob sie sich in Kriegs¬
gefangenenlagern selbst, in Lazaretten oder auf einer Ar¬
beitsstelle befinden.

6. Zuwiderhandlungen werden auf Grund des § 9b des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in
der Fassung des Reichsgesetzesvom 11. Dezember 1915
mit Gefängnis bis zu einem Jahr , beim Vorliegen mil¬
dernder Umstände mit Hast oder Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft.

7. Der Versuch ist strafbar.
Die Verordnungen vom 25. 11. 1914 — lila . Nr.

44110/3575 — 27. 2. 1915 V. IITb Nr . 13171796 —,
23. 6. 1915 — Illb . Nr . 13 083/5882 — und 23. 10. 1915
— Illb 23 036/10 400 — werden aufgehoben.

Frankfurt a. M ., den 26. März 1917.
Stellv . Generalkommando.

] " 18. Armeekorps.
Abt. Illb . Tgb .-Nr . 5553/1702.

Wird veröffentlicht.
£tt Ortspolizeibthärden und die Kömgl . Gendarmerte

des Kreises ersuche ich. für strenge Durchführung vorstehender
Verordnung Sorge zu tragen.

Mit Bezug aus meine Ueberdruckverfilgungvom 15.
v. Mts ., Tgb.-Nr . L. Nr . 632 — betr. Gtzchlechtsoer-
kehr weiblicher Personen mit Kriegsgefangenen, bemerke ich,
datz 8 3 der Verordnung nunmehr eine Handhabe zum
Einschreiten und zur Bestrafung bietet.

Limburg, den 18. April 1917. -*
Tgb.-Nr . L. 911. • Ter Landrat.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
werden hiermit an die pünktliche Erledigung meiner Um¬
druckverfügung vom 7. September vorigen Jahres betr.
Einsendung einer Zusammenstellungüber erteilte Bezugssch.mc

^ der Web-, Wirk- und Strickwaren bis längstens zum 3.
k. Mts ., erinnert. . . ..

Ter Termin mutz unter allen Umstanden einzehalte«
werden.

Limburg, den 30. April 1917.
Ter Vorsitzende des Kreisau - fchusfes.

An die Herren Bürgermeister (Ouittungskartenausgabesteilen)
des Kreises.

Ich ersuche, mir bestimmt bis zum 10. Mai d. Is.
den nächstjährigen Bedarf an Quittungskarten A und 6 sowie
an Ausrechnuncrsbescheinigungen mitzuteilen.

Bei der Feststellung der Bedarfsmengen ist diesmal wegen
der Knappheit der Papier - und Kartonbestände besonders
sorgfältig zu verfahren. Namentlich sind die noch vorhan¬
denen Vorräte an Karten und Bescheinigungengebührend zu
berücksichtigen, so datz tatsächlich mir der unbedingt erfor¬
derlich erscheinende Ergänzungsbedarf zur Anmeldung kommt.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Limburg, den 25. April 1917.

Der Vorsitzende
des Köistgl . Verficherungsamts des Kaeises Limburg.

Die Maul - und Klauenseuche im Gehöft des Missions¬
hauses der Paltottiner in Limburg ist erloschen. Meine vieh-
scuchenpolizeikicke Anordnung vom 14. Marz 1917 für das
Seuchengehöft wird aufgehoben.

Der Kreis Limburg tst somit wieder seuchenfrei.
Limburg, den 28. April 1917.

Ter Laudrat.

Das gute Ende des Krieges
nicht mehr fern.
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Jhnburg, den 18 April 1917.
Ter Landrat.

Deutscher Tagesbericht.
Di - Jnfantcricschlacht bei Loos neu entbrannt.

Großes Hauptquartier,  28 . April. (W. T . B.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruppeecht.

Auf beiden Scarpeufcrn setzte der Feind die it.arke Be¬
schießung  unserer Stellungen und des Hintergeländes fort.
Wir bekämpften mit erkennbarer Wirkung die englischen Batte¬
rien

Bei Monchy brachen  gestern vormittag mehrere
Angriffe der Engländer  vor unseren Linien, ver¬
lustreich zusammen.

Heute vor Tagesanbruch nahm der Feuerkampf von
Loos bis Queant äußerste Hefiigkeit an ; nach Trommel¬
feuer  ist balddarauf fast an der ganzen Front die
Infanterieschlacht neu entbrannt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Kampslage ist bei wechselnd starkem Feuer gleich

geblieben.
Bei Braye ist ein fianz ' 'sicher Angriff gescheitert;

bei Hurtebise Fe. wurden feindlichen Stotztruppen bei er¬
folgreicher Abwehr Gefangene und Maschinengewehre abge-
nommen. Am Drimont und nördlich von Reims schlugen Er-
kundungsvorstche des Feindes fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine wesentlichen Ereignisse.
Durch Abwehrfeuer wurden brei feindliche Flugzeuge,

durch Luftangriff zwei Fesselballone abgeschossen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Infolge lebhafter Tätigkeit der russischen'Artillerie nahe
der Küste, weltlich von Luck, an Zlota -Lipa, Narajowka

und Putna , war ' in diesen Abschnitten auch unser Feuer ge¬
steigert.

Hinter unseren Linien stürzte nach Luftkamps ein russischer
Flieger ab.

Mazedonische Front.
Bei Regen und Schneefällen in den Bergen nur geringe

Gcfechtstätigkeit.
Ter Erste Gentmlqnartiermeifter : L u d e n d » r^ f.

Die dritte Niederlage Englands.
Ein neuer Ehrentag der deutschen Infanterie.

Großes Hauptquart ier,  29 . April. (W. T . B.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Schwerstes Trommelfeuer, vor Tagesanbruch auf der
ganzen Front von Lens bis Queant beginnend, leitete am
28. April die schlicht ein, von der. die Engländer nun zum
drittenmal die Durchbrechungder deutschen Linien bei ÄrraS
erhofften. Bis Mittag war der große Kampf entschieden.
Er endete mit einer schweren Niederlage
Englands!

Beim Hellwerden folgten der sprungweise vorverlegten
Wand von Stahl , Staub , Gas und Rauch die englischen
Süirmkolonnen ' in einer Front von etwa 30 Kilometer
Breite . ^

Die Wucht des feindlichen Stotzes nördlich der ^>carpe
richtete sich gegen unsere Stellungen von Achevitte bis Roeur.
Dort entbrannte die Schlacht zu außerordentlicherHeftigkeit.
Der Engländer drang 'in das von uns (TTŝVorstellung be¬
setzte Arleur . in Oppi), bei Gavrelle und Roeur ein. Da
traf ihn der Gegenangriff unserer Infanterie ! In hartem!
Ringen Mann gegen Mann wurde der Feind geworfen,
stellenweise über unsere alten Linien hinaus, die dis auf



Arleur sämtlich wieder in unserer Hand sind. Südlich der
Scarpeniederung tobte gleichfalls erbitterter Kampf . In
den zerschossenen Stellungen trotzten unsere braoen Truppen
mehrmaligem jAnsturm. Auch dort sind alle englischen
Angriffe gescheitert. 4luf den Flügeln des Schlachtfeldes
brachen die feindlichen Angriffswellen schon im Vernichtungs¬
feuer unserer Artillerie zusammen.

Die Verluste der Engländer sind mie¬
de r u m aus-erordentlich schwer.

Der 28 . April ist ein neuer Ehrentag unserer Infanterie,
die, kraftvoll geführt und trefflich unterstützt durch die
Schwester- und Hilfswaffen , sich der Grosze ihrer Aufgabe voll
gewachsen zeigte.

Bei den anderen Armeen der Westfront , auch an der
Aisne und in der Champagne , sowie im Osten und auf dem
Balkan ist die Gesamtlage unverändert.

Der Teste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Der Abendbcricht.

Vier englische Angriffe verlustreich gescheitert.
Berlin,  29 . April , abends . (W .T .B . Amtlich .)
An der Arrasfront bei starkem Artilleriefeuer nur Teil¬

kämpfe bei Oppy , wo vier englische Angriffe ver¬
lustreich  sch e i t e r t e n.

Längs der Aisne , des Aisne —Marne -Kanals und in
der Champagne erhöhter Feuerkampf . Morgens mehrfach
vvrftotzende Eriundungsabteilungcn ker Franzosen churdeit
abgcwiesen.

Im Osten nichts Wesentliches.
Flugjeugangriff auf Sen Hafen von Dulina.

Berlin , 28 . April . (W . T . B . Amtlich ) Deutsche See-
stugzeugc haben am 26 . April die Hafenanlagen von Sulina
(Donaumündung erfolgreich "mit Bomben beworfen . Starke
Brandwirkung im Hafengelände und auf Leichtern wurde beob¬
achtet . Sämtliche Flugzeuge sind trotz hestigen feindlichen
Abwehrfeuers unbeschädigt zurückgekehrt.

Die Stimmung unserer Kämpfer.
Berti » , 29 . April . (W .T B .) Nach der Ansicht deut¬

scher Truppen , die soeben aus dem Kampfe kommen, werden
die Angreifer an dem viele Kilometer tiefen überwältigenden
VertcidigungSsvstem der Sttgfrstdstcllurig v e r d luten.  Eine
mächtige Stellung liegt hinter der anderen . Angesichts der
getroffenen Maßnahmen erfchrint die Fortsetzung der englisch
französischen Offensive hoffnungslos.  Die Stimmung
ist dementsprechend bei der . deutschen Truppe und bei den
Füh -ern glänzend  Da im Gegensatz zur Sommeschlacht
die frühere englische Ueberlegenheit an « rttlleriewirkung voll
kommen ausgeglichen ist. fühlt sich die deutsche Infanterie der
englischen wett üoerlegcn und als Herr der Lage  An
einzelnen Stellen eingedrungene Engländer werden immer
wieder im Handgranatenkampf hiuausgeworfen Der deutsche
Hondgranatcnwerfrr ist dem englischen an Geschicklichkeit über-
legen und verfügt über eine technisch bessere Waffe.
Bei Mann wie bei Offizier herrscht das Gefühl unbedingter
Ueberlegenheit über den Gegner und restlose Seegesgewißheit.

Vorgebliche Blutopfer des Feindes.
Berlin,  29 . April . (W .TL .) Am 28. April erlitt

brr Engländer feine dritte gro 'tze blutige Niederlage an der
Arras - Front . V

Nach außerordentlich heftigen , hin- und herwogenden
ikampfei ! verblieb den Engländern als einziger Erfolg der
mit ungeheuren Massen unternommenen dritten Durchbruchs¬
schlacht das von englischen Granaten zermalmte , in den
deutsche» Vorstellungen gelegene Dörfchen Arleür nördlich
der Hrarpe , dessen Trümmerstätte die Engländer aber mit
abertausende » von Toten und Verwundeten bezahlten . Me
anderen Vorteile , die die Engländer rm Verlaufe der heißen
Schlacht hatten erringen können, wurden ihnen durch unsere
Gegenstöße wieder ab genommen.  Zum Teil v er¬
de sserte  unsere Infanterie bei diesen wuchtig geführten Ge¬
genstöße ihre alten Stellungen  nach vorwärts . 12
Offiziere , über 406 Mann als Gefangene sowie eine Anzahl
Maschinengewehre sind bisher gezählt.

Die ßerrin von Retzbacb-
Roman von § . llourths . Mahler.

88 ) (Nachdruck verboten.)
„Rein , bei Gott , daran denke ich nicht. Im Gegenteil,

ich werde Sie mit allen mir zu Gebote stehenden Mitteln
zu Hallen suchen. Wenn es sein mutz, mit Gewalt . Zur
Not lasse ich den garstigen Holzzaun wieder aufdauen,"
scherzte er.

Anne -Rose blickte ihn dankbar an.
„Sie sind so gut , Lothar , und ich sĉ ime mich, datz

ich vorhin einen Augenblick an Ihnen zweifelte ."
Er lachte glücklich.
„Ach. als ich mich wie ein „ Wilder " freute . Tante

iIettchen hat mir schon den Kopf gewaschen. Mer sie hat
mir auch schon Absolution ertellt . Ich gebe zu, es war nicht
recht von mir , datz ich nicht daran dachte, datz Sie nun ent¬
erbt werden sollen. — Im Grunde bleibt doch alles , wie
es war . Wir leben weiter , wie bisher , in treuer Gemein¬
schaft, ohne zu fragen , wer mehr gibt und wer mehr nimmt.
Außerdem habe ich Ihrem Vater versprochen, Ihnen stets
und in jeder Lage ein Schutz und Hort zu fein. Dies Ver¬
sprechen zu halten , wollen Sie mich doch nicht hindern , Anne-
Nofe ? Und nun zeigen Sie mir wieder ein frohes Gesicht,
Sie sehen noch immer so blatz und verzagt aus . Das
kann ich nicht länger mit ansehen. Was dachten Sic nur von
mir ? Es war ja nur ein Rausch, datz ich nicht immer
-nehmen mutz, sondern auch einmal geben kann mit vollen
Händen . Und autzerdem , es ist noch gar nicht erwiesen, ob das
neue Testament Gültigkeit erhält ."

So sprach er erregt und nicht gerade sehr logisch und
vernünftig . Aber Anne -Rose fühlte doch beglückt, datz sie
ihre gute Meinung über Lothar nicht zu korrigieren nötig
hatte.

„Für mich ist es erwiesen, Lothar , und ich meine, zwischen
uns braucht es keine richterliche Entscheidung ."

Er tützte ihre Hand.
„Nun gut , wir stehen jetzt sozusagen gslefch auf gleich

und wollen einen Patt Wietzen . Wem von uns beiden auch
die Erbschaft zufällt , wir übernehmen gleiche Rechte, gleiche

Dem Angriff nördlich der Searpe ging neben mehr¬
stündigem rasendem Trommelfeuer eine starke Vergasung un¬
serer Artillerie voraus . In der Gegend von Avion , südlich
von Lens , wurden die englischen Bereitstellungen erkannt und
sofort unter Vernichtungsfeuer  genommen . Der An¬
griff ist an dieser Stelle im Keime ersttckt. Der in seinen
Sturm - Rusgangsgrüben dicht massierte Feind  erlitt
schwerste Verluste.

Südlich der Scarp « erfolgten starte feindliche Angriffe
von der Scarpe an bis in die Gegend von Fontaine . Beider¬
seits der Stratze Arras —Cambrai , wo der Gegner schon
in den ersten Schlachttagen ungezählte Opfer liegen ließ,
brachen sämtliche init dichten Massen angesetzte Angriffe schon
in unserem Vernichtungs - und Sperrfeuer zusammen. Auch
weiter südlich wurden sie trotz wiederholten Ansturms restlos
du . Infanterie - und Artilleriefeuer abgewiesen . Der schwere
gea lltige Artilleriekampf hielt den ganzen Tag über an.

Am späten Abend wurde in der Gegend von Loos ein
starkes Ausfüllen der feindlichen Gräben erkannt . Der ge¬
plante , durch heftiges feindliches Artilleriefeuer vorbereitete
Angriff wurde du rcbunser Vernichtungsfeuer n i e-
d ergehalten.  Von westlich Lens bis in die Gegend
von Queant unterhielt der Feind die ganze Nacht hindurch
sehr starkes Feuer.

Am Raume von St . Quentin wurden stärkere feind¬
liche Wteilungen unter blutigen Verlusten abge¬
wiesen.  Die Stadt St . Quentin lag abermals unter
schwerstem Feuer . An der Aisne und in der Champagne
an mehreren Stellen starke Artillerietätigkeit.

Die Lage im französische » Abschnitt
Berlin,  28 . April . (W .T .B .) Im Raume von St.

Ouenlin hielt sich bei Dunst und schlechter Sicht nachmittag-
die .feindliche Artillerietätigkeit in mäßigen Grenzen . Nur
bei Villers wurde nach dem gemeldeten mißlungenen feind¬
lichen Vorstotz das feindliche Artilleriefeucr stärker, das sich
während der Nacht von der Stratze Bapaume —Cambrai
ab bis in die Gegend von St . Quentin ausdghnte . In
der Gegend Vauraillon nahmen wir erkannte feindliche An¬
sammlungen unter wirksames Vernichtungsfeuer . Im Raume
von Reims war die Kampstätigkeit besonders im Aisnc-
Abfchnitt lebhaft . Der als gescheitert gemeldete französische
Angrifi bei Braye kam schon in unserem Sperr - und Maschinen-
gewehrfeuer ins Stocken . Unsere Truppen brachen im Ge-
genslotz aus den Gräben vor und fügten dem Gegner schwere
Verluste zu. Südlich Craonne verstärtte sich spät nachmittags
das feindliche Feuer , desgleichen südlich der Hurtebise -Ferme.
Unsere Artillerie bekämpfte mit erkennbarem Erfolg die feind¬
lichen Batterien . In der Gegend der Hurtebise -Ferme vor-
dringendc feindliche Sturmtruppen wurden vertrieben , wobei
eine größere Anzahl Gefangener in unserer Hand blieb . In

§ «r " — ' ü.der Nacht an einzelnen Stellen starkes Artilleriefeuer . In
dem Champagne -Abschnitt hielt an einzelnen Stellen das
feindliche Feuer an , das sich nach kurzer Pause in der Gegend
von Prosnes zu bedeutender Heftigkeit steigerte. Feindkiche
Infanterie , die während unserer Feuerwirkung ihre vor¬
deren Gräben geräumt hatte , wurde spater bei der Wieder-
besetzung der Gräben von unserem wirksamen Vernichtungs¬
feuer gefaßt . Außer den gemeldeten Erkundungsvorstdtzen
keine Infanterietätigkett.

Der englische Granatenverbranch.
London,  28 April . (W T . B ) Meldung des Rrrller-

schen Bureaus Bei der Einbringung des Gesetzes betr. die
Ausdehnung des Systems der Vermischung von gelernten
mit ungelernten ode> halb grlernten Arbeitern , da» bereits in
den Munition »sabriken unter Aufsicht der Regst rnng in Kraft
ist, auf private Betriebe gab der Sekretär im MunitiooS-
mmisterium Krllaway überraschende Ziffern über den jüngsten
Verbrauch von Granaten an der Front . Er sagte : »Während
der ersten Woche der jüngsten britischen Offensive war unser
Verbrauch an Granaten von 15 Zentimeter und darüber fast
zweimal so groß wie der in der ersten Woche der Somme-
Offensive , während der Verbrauch in der zweiten Woche der
jüngsten Offensive fechSeinhalbmok so groß war  wie
der in der zw.tieu Woche der Ssmme -Offrvsivc

Erfolge deutscher Fliegerangriffe.
Berlin,  29 . April . (W .T .B .) Der in der Rocht

vom 26. zum 27 . April durchgeführte und bereits gemeldete
Angriff deutscher Lueger aus französische Lager bei
Breuil und Ionchery an der Aisnefront hatte guten Erfolg.
Starke Brände wurden bis in den Morgen hinaus durch
Erdbeobachtung fcstgestellt. Andere Geschwader bewarfen in
der gleichen Nacht französische Truppen - und Munitionslager

Pflichten . Bleibt Retzbach Ihr Eigentum , verpflichte ich mich,
bei Ihnen zu bleiben , und fällt es mir zu, verpflichten Sie
sich, bei mir zu bleiben . Und nun will ich die beiden Schrift¬
stücke wieder in das Geheinrfach versenken, bi- wir mit Duktor
Haffner gesprochen haben . Vielleicht wird das alte Testa¬
ment nur dann umgeftvtzen, wenn ich Ihnen Rechte streitig
mache. Was meinen Sie , Anne -Rose , sollen wir uns dann
in einen Erbschaftskrieg einlassen?"

Es lag eine übermütige Zärtlichkeit in seinen Worten.
Sie schüttelte verwirrt lächelnd den Kopf.
„Ich gebe jeden Kampf im voraus auf ."
„Ich auch."
„Aber das Recht ist auf Ihrer Seite ."
„Das bestreite ich,"
„Nun , bann kommt es schließlich noch so weit , datz der

rabiate Oberst von Uechteritz Retzbach erhält, " sagte Tante
Iettchen humorvoll.

Lothar lachte.
„Nein , das darf nicht fein. Entweder Anne -Rofe oder

ich, und darüber wird Dottor Haffner entscheiden."
Au diesem Abend ging Anne-Rose mit sehr widerstrei¬

tenden Empfindung zu Bett . Sie fühlte sich unglücklich
und glücklich zugleich. Unglücklich, weil sie nicht mehr Herrin
von Retzbach war und glücklich, daß sie in Retzbach bleiben
durfte . Lothars übermütiges zärtliches Wesen beunruhigte
sie zudem sehr. Ihr war , als sei dr seit heute nachmittag
ein ganz anderer geworden . Und .seine Augen hatten einen
so ganz anderen Ausdruck bekommen, einen Ausdruck, der
ihr das Mut unruhig durch die Adern trieb . Sie konnte
lange nicht einschlafeu. Immer sah sie sein Gesicht vor sich,
mit dem eigenartigen , glücklichen Ausdruck. Und sie rief sich
die ganze Szene in ihrem Arbeitszimmer in das Gedächt¬
nis zurück. Warum hatten seine Augen schon in so sttah-
lender Freude aufgeleuchtet , als sie ihm gesagt hatte , daß
sie nicht mehr die reiche Herrin von Retzbach war ? Da
wußte er doch noch nicht, datz ihm selbst die Erbschaft zu¬
fallen würde . Und dann war er so unbeherrscht gewesen,,
wie sie ihn nie gesehen.

Jedenfalls hatte ' er ihr heute ein Rüffel aufgegeben.
Und in den nächsten Wochen gab er , ihr noch mehr

Rätsel auf.

bei Mourmelon und Bouy mit 4200 Kilogramm
Auch hier war die Wirkung recht zufriede,,
Ein feindlicher Flugplatz in der Gegend von"
wurde gleichfalls mit Bomben belegt . Die deuh
zeuge griffen aufleuchtende feindliche 'Scheinwerfer
schinengewehrfeuer an . In gleicher Weise beschoss,»
tungslichter , die unterwegs befindlichen Nachtges,«!̂
Gegners den Weg weisen sollten . Die feindlich^
waren in dieser Nacht rege ; sie haben aber trotzt
Bombenabwurfs wenig Erfolg zu verzeichen. M»
Schaden haben sie überhaupt nicht verursacht.

Flugzeugkamps unv Vorstoff
Tffemsemündung.

Berlin,  28 . April . <W . T . B . Amtlich)
April nachmittags griffen englische Großkampfstu,
vor oer flandrischen Küste kreuzende Torpedoboote
Hafen von Zeebrügge erfolglos mit Bomben
anschließenden Luftgefecht wurde ein englisches
flugzeng durch einen unserer Seekampf -Einsitzcr ab
Ein hinzukommcndes französisches Flugboot wurde

auf durch unsere Küstenbatterien außer Gefecht gest^
Jwaffen und das Flugzeug konnten geborgen w-rden.

Deutsche Seesteeitkräfte führten in der Nacht oc« '
27 . Apr >l eine Unternehmung gegen die Themsemünd-
Als sich auf dem Wffscr kein Gegner zeigte, wurde
Margate mit den dazu gehörigen Befeftigungsanla
drücklich beschossen. Die feindlichen Landballrre»
das Feuer lebhaft , aber criolglos . Unsere Seestru-
ohne Beschädigungen und Verluste zurückgekehrt
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Der Tmrchdootkrieg.
Die Märzbeute unserer Tauchboote:

88 « 000 Tonne « .
Feindliche Verluste seit Kriegs beginne

5 TU ODO Tonnen.
Berlin,  29 . April , (ffi T .B . Amtlich ) I»

März sind nach endgülkiger Feststellung insgesamt 450
detsschiffe mit 886 000 Bruttoregistertonnen durch
Maßnahmen der Mittelmächte vernichtet  worden
345 fei ndlichr  Schiffe mt  689 000 Tonnen , oon
536 000 Tonnen englisch  sind . Ferner wurden 6 Ti
darunter drei feindliche mit insgesamt 39 500 Tonnen,
beschädigt, deren Schiffsraum aus längere Zeit für der
delsoerkehr ausfällt

Seit Kriegsbeginn bi» zum 3l . März 1917 sind
und unter Hinzurechnung der im Laufe des letzten
jahres nachträglich bekannt gewordenen Kriegsoerlustc 5 Ist
Bruttoregistertonnen feindlichen HandelSsch ffsraum»
gegangen. Davon sind 4 370 000 Tonnen englisch; w|
23 Prozent der englischen  G r s a m t l 0 n u «st «ter der 'J
Heimatshandelsflotte zu Anfang des Krieges
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Bestürzung in England.
Kristiania,  29 . April , (zf.) Der Londonei

respondenc der „ Verdeimgang " telegraphiert : Die
über die plötzliche gewaltige Steigerung der Versenk«!
trscher Handelsschiffe in der letzten Woche, hat mehr
frühere » Warnungen des Ernährungsnrinksters der
über den Ernst der Situation die Augen geöffnet
herrscht direkt Bestürzung in England,
nimmt an . datz die Regierung jetzt keinen anderen
mehr habe , afe (die Nation vorübergehend auf Ration z
Lebensmittelkarten  werden bereits in zwei
ausgegeden . Das größte Aufsehen ries die gestrige
rung Beresfords im Unterhaus wach, wonach die
Angaben über die deutschen Torpedierungen britischer
durch Tauchboote ihm ungeheuerlich erschre
vo r kä m e n, und die amtlichen englischen Veröffent'
über Derluste unrichtig seien. Das Erscheinen von
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Dottor Haffner war am nächsten Tage nach Reh
lommen und hatte die beiden Schriffftücke gepr'
hielt das neue Testament für unbediirgit gültig.

Lothar schien aber der ganzen Angelegenheit
so gaotze Wichtigkeit beizumessen. Das konnte
nicht verstehen.

Für Lothar war freilich der Schwerpunkt
schon entschieden. Er wußte , datz Anne -Rose in
rechtmäßigen Erben sah. Das genügte ihm. Wenn \
um sie warb , konnte er es freien Herzens tun , ohH
Verbachl hlines Mitgiftjägers zu kommen.

Tante Iettchen enthielt sich, Anne -Rose gegenub
Aeutzerung über Lothars Verhalten . Anne -Rose M
am andern Tage : „ Können wir annehmen , T«
chen, was uns Lothar so großmütig angeboten hat ?"

Die alte Dame hatte energisch mit dem Ko:
„Ganz unbesorgt , Anne -Rose . Lothar ist eö

nur der vornehme Charakter , für den wir ihn ge Haltes
Es ist ihm ganz selbstverständlich, daß er uns eine ‘
dkgung schuldig ist. Und so gut , wie du als er leer[
so gut mußt du jetzt eine solche annehmen . Es
für ihn eine direkte Beleidigung . Also laß 1
gehen und laß dir dankbar seinen Schutz und je
gefallen , wenn das Gericht zu feinen Gunsten en
woran wohl nach Dottor Haffners Urteil kern M

„Aber wir mißbrauchen doch seine Güte , Tan
können doch nicht so viel für ihn arbeiten und sä
er es für uns getan ."

„Nun bitt ich dich, Kind , sei nicht so ängst
bach ist groß genug , datz wir Lothar in keiner
nieren . Und wo so viele Menschen satt werden,
werden wir zwei auch noch satt . Und nützlich mcrche^
wir uns auch genug , datz wir unser Brot nicht ums«
wenn es dich drückt, aks sein Gast hier zu weist

Das war ein Trostgcdanke für Anne-Rose. Ja,
sich nützlich machen. Arbett gab es ja genug in
Haushalt . Und sie bctziann mit heißem - Effer , IT
Wirkungskreis zu schaffen, den sie ausfMen konnte.

Lothar ließ sie gewähren.
(Fortsetzung
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chffslrste ist eingestellt worden, damit
^Meiultare de. -rauchboolkrtegesnicht der Allgemeinheit so-
^ dekcinnr werden sollen.
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^ '^ erlage steht er 'noch'gewaltig da. Seine

—. -
"SST  üo-r ... pomm,  Är ,LLL S 'AÜÄ^
- • ■ t » sj

2 ÄÄ nt,“r3s Schwert ? Wer bricht den germa-
nifchen Geist - Ihn bezwingt nicht die Welt, die aea-n das
de.chche Land anstürmt. Denn in Blut ist das Stwert ae
tU « neugeftärften Wut m dem

Herlin. 'J*. * prii. (W . T . B. Nichtamtlich.) Der
hinaus - ch des Reichstages nahm Heu,e vormittag zunächst
jjjpjtrt oc.i-auliche Mitteilungen des Slaalsickrctärs des aus-

.' -.oen tmles, Zimmcrmann, über die «uswärligc politische
- entgegen. Die für den guten Ausgang des Krieges

.^ sichtlichen Darlegungen des Staatssekretärs , die sich
rnsbemglich mit den gemeldeten Mitteilungen des Kriegsmi-
xisttis und des Ltaatssekrclärs des RcichSmarineaintesdecken,
wurden von den zahlreich erschienenen Abgeordneten und Mit¬
gliedern des Hauptausichuises mir Beifallskundgebungenl e
grüßt. J -e haben die Auffassung verstärkt, daß wir in nicht
«um ferner Zeit ju einem gutem Ende des Krieges
(kommen werden, zumal die letzten Hoffnungen unserer
Feinde aus eine innere Zermürbung des deutschen Volkes an
jesim festem Siegcswillcn scheitern werden.

Argentinien und Deutschland.
i !pr » VascI,  29 Aprils (jf,) Wie aus Buenos Aires
. "V  Michtet wird, ha- die Regierung beschlossen, denjenigen ar-
1u9tnl gentinischen Schiften, die ausländischenReedern gehören das
t eriiijl Ktttchren der Kriegszone zu verbieten. Ferner wrrd' oer-

[id'er!, die deustcke Regierung zeige Geneigtheit, den Forde¬
rungen der argentimsthen Republik zu genügen. Es l-eißl
-ü itzegierung werde die Ausfuhr von 50 000 Tonnen' Ge-

»tan« neide nach Spanien und von 8000 Tonnen nach Paraguay be-
Uilligen.

>te: Cokalcr und vermischter Teil.
Limburg.  den 30 . Apnl 1017.

an - E ' " Preistreiberschwank.  Man schreibt aus
Ä . ^ «x/twa acht Wochen wurde eine Budapester Elek-
k̂ ur^ 9^ ' '' Danubis Gesellschaft) von der Obcr-
stadlh-mptmannjchafl ern Angebot zur Lieferung einer
e ektrilchen Uhr ersuch, Die Gesellschaft oerlanätk einen
iwrŝ t, ^40 Kronen. Der Amtsschimmel trottete seine
Ä“ n9^ e" r,2Be 0'e und erst nach zehn Tagen erfolgtê die
Bestelln,g . Aber anstelle der Uhr erhielt die Oberüad -
laupt unschaft einen höflichen Brief : die elektrischen Ubr>n

fc " mrnm,  Tie' mn  AI ÄS™
.7/L * wendete sich an die Bu>>a'
tellioten̂ "umel7 '"^ n°^ ^ ^ '^ abet bie  * amen  der Be-v r * em  ganz unbefangenes Urteil m erhalten

ÜL - yÄÄ ,S % & £ ,»
feÄSS . ’ J TSStSt  Sf <«£ \ Ä
mtt, wem sie ihr Urteil gesprochen hat Man jst 'l^ i - 5

bie  Mi -ne der Unschuld auf usthen
Die Oberstadthauptmannschaft erhält ein neues Anaeböt auf

P -aufstelluno je, ein bedauerlicher Irrtum unterlaufen . . . .

"F ' i ° Stadlverordnetenverfa,nmIu nq  am
:Mi Samstag, m der der Etat für 1917 beraten wurde,

stiiiü ischiiiiigit sichu. a. sehr lebhaft mit der Lebensmittel
' erscrgung der Stadt  und verlangte eine A ende

M »ng  der bisherigen Bertetlungsmethode. Es wurde fast
l trugt miiimmtg  folgende Entschließung  angenommen

„Die Stadtverordnetenversammlung wünscht, daß die
Lebens,nittelverteilung in der Stadt Limburg soweit
als möglich durch den HandeI  der Stadt erledigt
wird und ersucht den Magistrat , alsbald dahingehende
wchritte zu tun und dem Kollegium Bericht zu er¬
statten." . . J

«inen größeren Bericht über die Sitzung bring-n wir
" Raummangel erst in der nächsten Nummer. 9

s/ 1; p. ie  Ersten Frühlingsblumen.  Der Früh¬
er -men Kopf für sich gehabt und gezeigt,
er „ä. nicht nach dem Kalender zu richten braucht

Rmm ün ?? " lEtzl doch. Frühlings traft durchrinnt
r de.' V , ., ’ hi-Ü " 2 ?"uen, z. B . an den Lahnbergen,

Uo mn  kahlen Gesträuch das
Mädcken̂ m̂ st Kmdcr pflücken sie ab. und man

hm**. » Pa ? Vellchenstrautzchen geschmückt. Verein-
Im-l Cre,t̂ b,e ^ "ergelben Glocken des Himmel-HK ,m Wmde. Bei Dehrn, im Parke des

Mii

idom\
^ bei Dehrn" im Park^ .drs ' F̂rei^ rrn
chren der̂ rötliche Lerchensporn, und die

*l^ b? ber ^tembrüche bei Dietkirchen sind
» die 9v16 -̂flät . Dann und wann summen

um die Blüten. Häufig trifft man die
» I gemeinen Gessel-S an. Wenige feit nock!

b' äutkich geschmückt sein, und unser Äuge
J fn ' b^henLen Bäumen und wiesenbunten Landschaften

ikwln  M 1,iu "“ nb  Rcalprogymnasium.
37f «5L IeuffnK̂ « IlaÖr‘* beträgt die Gemmlschültr.

Dovou stnd 175 evangelisch, ,84 katholisch«nd
• loi stnd von auswärts und 246 einheimische

iftW ®<teil,9un9 der Schüler bei der 6.
« e Mi der llnterricht heute aus . Die Schüler-

irn paoen die Summe von rund 25 000 Mk. ergeben.

* fi .» »« 1>- . ' » > »

^ 1,e Det  • UcrIu,t  des Anrechtes spätestens
'len dst 2' Mai . abends 6 Uhr. erfolgen.
'io 4 «S,r [C ?ur 5- klaffe, unter Rückgabe der
stch.' bis zum vorerwähnten Tepmin cin-

T-nÄk!/ T)b stbaumblüte und Nachtfröste
tie,eS 3a &r dv  Schutzmittel gegen

bie  besonders in den be
und" die oftmo'l h3- Ma > alljährlich wieder¬um b bösen schaden an der Dbstblüto

4er ĥ t ^ r also ern Obstbaum im Mai blüht, um
n- ti« bi C D°m $ roft  3u IciScn- um so

* bte  Hoffnung aus reiche Ernte gegeben.

AiklmLr,
I«>! ~ .‘v. „vi. Jiiuiueniraacr

Sahn der Witwe Frau Jakob Jöller
wurde ^ ruber. dem oanitätsuntcrofsizier Hrch
»L tL?  Sr - ? , » » w» « n44nlmden ,rch |eit Kriegsausbruch im Felde.

SÜI tre“e Pflichterfüllung wurde
m st öi ? Kreuz ausgezeichnet der Krankenträger

C i ? " bet  Witwe Frau Jakob Zollerm Bruder, dem « amtätsunteroffizier Kick
HZ™  34 » » 15 M» « » Ä . ^

3"den itdj Jett Kriegsausbruch im Felde.
hon*« «»! ' ^ f riL  Der lltachmittagszug der sog.

'ünn h " 9^ ^ "?"End, überfuhr nach 4 Ufa a™
" e’ne" Pokienten' der
neck nicht bLnft l»f°rt tot. Einzel¬

nem Ed P r eiSlie  d auf  H in  d e n -
m erjchemcnden „Ästendladet"

\ ^ munbcr'.nn ems. fl̂ dicht, „Hinvenburg",
-dhäen o-S dw der deutsche Feldherr bei un-«,„ ^Ts "Nimesgenossen aenießl. einen„ uiuiiufi  yteioiyerr oci un-
. „ unIrf̂ T^ Cn0fLcn  fließt , einen schönen und

hejs-i gfdunden hat . Wenn die Linien der
'— oeirfti" ,n bem  kbxdicht) vom Feuer von tau-

^chlagen werden und die Franzoscnmasfen
> juL ^ H i,e  anstürmen , selbst dann noch

'illonen !!, Sedenkl Hmdenburg mit seinen
Berber' Ä schlagen? Wohl können die Deutschen

> aber ymdenburg wird 'nicht geschlagen

71-emäwörtrr und  das Eimburqer
hernsprechteilnebmerverzeicbnis.

Von O. Schmidt - Tehes,  Limburg.
emcsi «onS a^2BürS Tt 3“ bf" fl̂ flEn und edelsten Gütern
d. - « » °Lt . 7üAT F « £ L

ZU tÄ 5 ä : ,: 4 '

fhn J5 ferV bfr  Reichtum unserer

MZL .' LKL 'ÄL
NM 7 MLS - L Ätehzlirfoil rTn ; ^ '^lspwachlich wollen wir nicht in Fremd-
lanÄi ? ™ W° etwas gut deutsch ausgÄdrückt weiÄen

Dies, ist erfreulicherweisein immer weitere Kreise n,

Sit ? vSS & 'T -Stf&aA ISS

wK -rJ k lemanb durchaus Fremdworte an

^ ' soll man d>e edle deutsche Drache nicht Mit
$r Lr » »rs .strÄS ? »5
in' sÄ ' Ün ^ ' S ' di« mit“ «™

fft" das G^ !- ktersprache zugleich reinigen und ^ reichernM bas Geschäft der besten Köpfe. Nerniquna ohne Berei-
ckening erweist sich öfters geistlos," ist Goethes Aniickt ,ur
^diachpflege . Grade in dieser Hinsicht sind früher Fcbler
gemacht worben. Ick, erinnere an die Verdeutsckuna T.-rn
wrecher n.r Telephon.  Hier vergaß mm 'V KM

td?. nur um ein Wort , sondern um eine ganze WortreLbe
eme Sprachfamilie handelt, die es zu erfetzen
„ich brn antelephoniert worden" kann man nicht sagen ' ick bin
an ferngejprochen worden". Das Umstandswort ielephmisck
ŝ ä5n '^ ^ E'ben. und man stolpert schon bei dem ein-

?rr ^ ^P &OTtgefprâ ; denn FernspreLhaesoräLb tff
Begrrfiswiderholung , WorffchwaN. und Ferngespräch ist ein
b, ?" unter Fachausdruck. worunter man 'nur Gespräche nach
2 Ijfl ’ :ö ,nb" cn  Daten versteht, ähnlich ftvie Fem-
Mg ber der Eisenbahn. Die Folge ist, daß sich das Wort
Telephon nicht ausjäten läßt . Schade, daß seine rkftt das
vorgeschlagene gute, alte „hifen" nicht angenommen wor-

än -rt 'L es n?n .hinsichtlich fremdsprachlicher Ausdrücke
Da mu ' tI ^ ^ E'ckm.s des Fersprechnetzes Limburg a^A
pL £ ,r ^nachst gesagt werden, daß ber Eindruck Zum Lode
^imburg ^ erfreulich ist, denn im Vergleich zu manchen and-rn
Städten,,md d.e Fremdwörter hier fehr in der MindeE

weiter zurückgeht. Es ist hierbei noch zu be¬
rück,icktigen, daß es „ remdausdrüde gibt, die sich na* IW
be.r ^ ^eit überhaupt nicht verdrängen lasten
w,e Majestät, Nation usw. Im folgenden fuße ,ch bei den

auf den vorzüglichen Schriften d^
Deutschen Sprachvereins (Sanders , Sarrazin . Düsel u. a. m.j.
lGro^ ttlÄ^ ^ -'^ Krauchte en gros und en detail
fr™ */ Emzelverkauf) ,)t zur Freude aller Lprach-
freunde fast ganz veftchwunden und mrag in der Gerümoel
kammer ruhig vor,tauben. Häufia trifft man dageo n L

"D ur o" (Bureau ) an. obgleich es dafür gute heiÄgd
Sckreibttô . Kanzlei, Amt. Amts-, Seschäftsziprme! '
^ ^ hstvbe. « chrerberei Verwaltungsstelle. Anstalt. Geschäft'

u'w. Auskunftei klingt bester als Auskunftsbüro
vlrmJnJiL n T e ba5  Fremdwort der abgelchsiffene

menr!  bequemere Begriff ist. Der de!§ ch^
Ausdruck dagegen zwmgt zur Bestimmtheit und regt mm
Denken an . Filiale  läßt sich ausmerfen durch Dochts

Neben- Zweiganstalt , -Niederlassung, -geschäft. -Haus
genlur  kaim man vielleicht anwenden: Geschäft Ber

tretungsstelle, Geichästsvermittlung, -führunq -Vertretung'
Auftragsgeschäft u. a. Besser als D e I i ka t e si fi ti“ '4.'
tfemtoltfjanbluiig  oder auch Leckererwaren. Für S p e d i t j 03n
Sn b imTmf efcr an Guterversand, Verfrachtung,̂ Frachterei

s-?Jbrnirr Bezuasvermittler. Haushaltwaren zieh-
den Kolonialwaren  entschieden vot. Warum

^cfyicib matertalien,  JjBQrf mcitcrtalien t  nifoH

M M . ÄBTtt » $  stle,bet . Das Wort Depot  ist mannigfach ersetzbar- Auf¬
bewahrungsort , Niederlage. Lager. Leicher Vorrat'
l- chuppen. 'Restaurant  ist kein gutes Aushänaeichllo wö
^ ' 'cĥ ngshaus Gastwirtschast. Speisehaus. Bi -ritube, Bier-
Raer ' |2 ! ’ Kneipe , Keller zur Verfügung ' stehen. Schwie-
5.^" "egt die Sache mtt dem Hotel.  Es läßt fick durch
Gasthaus, Easthof , Hof (herrschaftlicher) Haus ersitzen
e-Va * ’em 9lb-‘ 65 b-n Hotel ganz wegzulassen und
emfach — wie es ja hier in Limburg geschieht- ohne

s°gen : Preußischer Hof Nassauer S
Me  Post Darüber besteht wohl kein Zweifel, daß ein Ena-
l.scher Haft dem Hotel d'Angleterre weit vorzuziehen"st.
b-n Wir Deutschen sind leider vor dem Kriege häufig f'-em-
Wir ?/ '^ 'nungen gegenüber zu ooraussetzungslos gewesen
O frmtÜfA 0 91' 1̂ Trci? be  sprachen und versuchten, uns
dann wweiÄ ^ 'Ä9"" undeemflußt einzusühlen. Wir labten
öomn zu werten das Fremde, wo wir besser unsere eiqenen Ein-
richtunaen hätten loben sollen. Eine "Nation, drallen ae-
fal en will, verdient von asten verachtet zu werden Dws
gilt auch auf sprachlichem Gebiet. Darum fort mit über-
läSAZ Sr en bham ' W -ch in der Sprache kann man vater¬ländische,, Sinn zeigen und pflegen. 1

Vom Bücherrtsch.
„N aturgcmäßeS Leben und die deutsche

5“ l! “ r'" -bon ^ r. Franz Walter. BroschiertM. 3.—
(I9c> Zeilen .) Veitag Tyrolia . Ir , nsbruck — Wie
ein altes Lied, ein frohes, iubilsiug-nocs, z,ehl es durch unsere
^eelr, wenn wer von Wa-d und Wiese, von Bergen und
Seen, von Äornwachsen und Früchtereifcn zu reden anhebt.
Da klingen tauseud heimliche Freuden au, schul sich das Leben
wie die Erde jung und wie die Erde stark zu sein. So geht es
einem mit dem Buche von Waller. N,cht daß es schöne
Dichtung,„» » ,11 Es sucht Tatsachen zu verstehen, Fragen
zu klaren. Notwendigkeitenzu erweisen. Wir sehen daß
rl„tS Volkes Gesundheit und Wirtschaft, eines Volkes
elh-jcheS und geistiges Leben in wefeohaster Verknüpfung steht
mit der Nalur. Ir mehr sich bas Verhältnis von Natur
und Mcn,ch locken, je mehr die nmürliche Einfachheit der
Geiun̂ uchs aufgegeden wird, umso mehr zngrn sich knsen-
haste Erjchemungen Jim Emzet- und im Volksleben. Diese
kiiunhasten Zustände sind vielleicht me schwerer und gefahr¬
drohender gewesen als in de» Jahren vor dem Weltkrieg
ucocireljung, immer neuer, unoezaylter Krästeverbrauchwaren
die ernsten Symptome. Kleidung, Nahrung, Erholung. Ge¬
nug waren Zwecke geworden, wo sie bei griunder LrbeuSfüh-
rung m einer ge,rmorn Kultur me etwa« «-adercS als Mittel
als Wechselformell im « rvertsleden hätten sein dürfen Jetzt'
wo es die Zukunft gtlt, gilt «s wieder einmal aus unser kur^
oerlasteiies Leben zurückzudlxken. In unserer Ledensgestaltung
liegen dle Vorausetzungen für eine gedeihende Zukunft Lebens-
refoim, Naturgewäßhnl tut wohl. Wohl haben wir Demsche
unmer eine besondere Beziehung mit der Natur gepflegt
wenigsten« rn der Seele tragen wir die Berührung mit ihr
auch heute noch! Darum muß auch die äußere Wiederan-
knupfung leichter sein. Wie und worin die Naturgemäßheit
lwö die Ledensresorm zu suchen ist, hat der Verfasser mit
warmem, teilpehmenden Herzeu in ferner Schrift gezeigt. Da»
Buch ist gediegen, deutsch, gesund.

Marslicht.

(Ueberkwgung von „ The light of stars" von Longfellow.)
Allmählich brach die Nacht herein
Und lerke überm stillen Land
Versank der Mondessichel Schein
Ganz sacht am Himmelsrand.
Kern Lidp nunmehr in weiter Rund
Ms das der Sterne kalt und fern!
Die Herrschaft führt zu dieser Stund,
Der Mars , der rote Stern.

Ist dies der Träume sanfte Au
Der Liebe zärtlicher Planet '?
O nein ein Streiter dort im Blau
In Stahl und Waffen steht!
Mein ganzes Denken ist gebannt.
Und tiefsten Ernst erweckt das Bstd,
^oeh ich am Himmel ausgespannt
Des roten Sternes Schild.

O Stern der Strenge und - er Kraft ! —
Ich seh dies Lächeln meiner Pein,'
Du winkst mir mit der ,Speeres Schaff, —
Und neuer Mut wird mein.

Kein Licht in meines Herzens Grund
Ws das der Sterne kalt und fern'
Die Herrschaft führt zu dieser Stund
Der Mars , der rote Stern.
D-er Stern der Unbeirrbarkrit
Ging sieghaft auf in meiner Brust
Entschlossen wollend, schkagbereit
Und still und selbstbewußt.

Und du. wer du auch immer seist,
Der diesen kurzen Psalm vernimmt
Mn - hoffnungslos betrübtem Geist-
Sei ruhig und bestimmt!

mehr ! In kurzer Frist
cmchdu und siehst es ein,

Welch köntgliches Ding es ist
Leide stark zu sein.

Limburg . E. Wickert - Kattenfeld.



Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Freiwillige Feuerwehr Limburg Ausschneive » ans ver Leitung und aufbew

Kriegsfürsorge.
Die Brot - und Milch - Gutscheine für Mai können

von den Kriegerfamilien am Dienstag , den 1. Mai
d. Js ., vormittags von 8 .bis 1 Uhr auf Zimmer
12 des Rathauses in Empfang genommen werden.

Limburg , den 29 . Mai 1917 / 3 ( 100
Der Bürgermeister.

DonnerStag , den 8 . Mai 1917, abends 8 Uhr
Revision der Löschgeräte und Probe sämtlicher Züge , vünkt-
l ches und vollzähliges Erscheinen wird ' erwartet . Brückerzug
im Schlachkhos anlreien . * 1(98

Das Kommando.

Apollo -Theater
Städtische Kriegsfürsorge.

Die Rechnungen über die an Kriegcrfamilien auf Kosten
der Städtischen Kriegssürsorge im Monat April d Js ge¬
liefert . « Milchmengen wollen unter Beifügung der quit¬
tierten Gutscheine umgehend auf Zimmer Nr . 12 des Rat
Hauses eingereicht werden.

Durch die im Laufe des Monats April erfolgte Ausgabe
und das am 27 . d. Mts erfolgte Inkrafttreten der Milch
karten ist IN vielen Fällen ein Wechsel in den Milchliefe-
ranten eivgetreten . Die Rechnungen find daher nur für die
Zeit bis einschlicßlch 26 . April d . Js aufzustellen und zwar
ohne Bringerlohn . Haben die Kriegerfamillen , die im Besitze
eines Milchgutscheincs sind , das Michgeld an den Lieferanten
vorgelcgt , io können sie unter Beifügung der Geldquittung
ihre Vorlagen bei uns in Rechnung stellen.

Ab 27 . April d . Js . übernimmt die Kriegsfürsorge auch
den Bringerlohn von 3 P emsig für den Liter Vollmilch , da
die Lieferung in die Wohnung zu erfolgen hat . Wir ersuchen
die Bollmilchlirferonteu . den Kriegrrsamilien gegen dir Milch
gutscheine die auf denselben angegebene Menge Vollmilch
zu liefern und am Schluss « eines jeden Monats Rechnungen an
uns einzureichen . Die Gutscheine , welche mit einer Empfangsbe¬
scheinigung der Kriegersamilien versehen sein müssen , sind den
Rechnungen beizufügen

Magermilch wird nicht von der Kriegssürsorge bezahlt.
Limburg , den 28 . April 1917 . 4 (100

Sptlflai.

Nochmals sei auf die am Freitag , den 27 . ,
begonnene Neuregelung der Milchversorguug in »kr
Limburg h -ngcwlcsen.

Zu beachten ist vor allem
A . Für die Milchverbrauchcr.

1 . Es kann und darf ab Freitag Milch nur
Milch -Karten , Vollmilch aus Vollmilchkarten , Mo
auf Magermilchkarten bezogen werden.

Nur io viel Vollmilch als aus der in Hör,»
Haushaltungsvorstandes befindlichen Vollmilch?
n. A,h,n ift i 91}itr rinn dein rinnhlfr . auf »,»>.

m

i 'ölri Selb (pan jede Damej
«u der Selbst - Anfertigung von

^ Kleidungu. Wäsche JlgSt ? *«r|«nd «n unler « »«» edlen uni) «ul ä>,
ptOm , tir  Bud )| ?w«Töt und 8r «pbi > Wld in ttipii»
mH PttHoli «ne» m<dalli?

. „ 1. » U« der ffio' lfle 1 - . .
2. Avch rMtzeafrimfertisek DerSlnfcerllellinw mm  2.8ö
3. »Bö der - LllMseiderei . * , « . 3.30
tu jeden « nun g?««n Liniendun , de, Betrage ? »de? Bu?bu . viuy M * r stud d«?
fatjägta je der Stunt a. ftaa beste Seschear Del jeder «MLWwtzril.

9  Herlag Otto Beyer, Leipzig, B. __jmnurnil t^

Zwiebeln.
Dienstag , de» 1. Mai 1917, nachmittags von

2 llt —4  Uhr Verkauf von Zwiebeln, das Pfund zu 30 Pfg.
im alten Gymnasium . 2 (99

Limburg , den 26 . April 1917.
DtDdtische Lrbeusmittel-BrrkarifssteNe.

Grundftücksverpachtung
in Rauheim.

Am Donnerstag , de» 3 . Mai 1917, vormit¬
tags 9 Uhr findet auf dem Rathause in Nauheim «Kreis
Limburgs die Verpachtung von 114  dem Bürgerhospital -Fonds
Limburg gehörige Grundstücke im Gesamtflächenmcß von rund
94 Morgen aus 12 Jahre , beginnend mit dem 1. Oktober
1917 , öffentlich meistbietend statt , wobei jedes einzelne Grund¬
stück für sich ausgeboten wird.

Bis zum Tage vor dem Termin wird nähere Auskunft
erteilt auf dem Rathause in Limburg , Zimmer Nr . 1, wo¬
selbst auch die Bedingungen zur . Einsicht offen liegen.

Lgnburg (Lahn ) , den 1b . April . 1917-
SsW Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der 2 . Kriegslehrgana über d:e Bei Weitung der Früh¬

gemüse im Haushalte findet in der Zeit vom ! 4 bis >6 . Mai
i9 >7 an der Königlichen Lehranstalt für Wein -, Obst - und
Gartenbau zu Geisenheim a . Rhein statt . -

Der UnlerrichtSplan ist folgender:
Montag , den 14 . Mai : 9 — 10 Uhr : Vortrag : Em

pfehlenswerte Verfahren für die Haltbarmachung von Frühge¬
müsen im Haushalt . Garten >nspektor Junge . 10 — 11 Uhr :
Vom Nährwirt der Frühgemüse Prof . Dr . Kroemer . 11—
12 Uhr : Das Kochen der Gemüse im Haushalte . Haushal¬
tungslehrerin Frau krauch . Nachmittags von 2 Uhr ab:
Praktische Anleitung über die Herstellung von Gemüse -Dauer
waren . Garteninipektor Junge.

Dienstag , den 15 . Mai : 9 — 10 Uhr : Vortrag : Em¬
pfehlenswerte Verfahren für die Haltbarmachung von Frühge¬
müse im Haushalt . Garteninfpettor Junge . 10 —11 Uhr:
Zersetzung und Erhaltung von Gemüse -Dauerwaren . Prof.
Dr . Kroemer . 11 — 12 Uhr : Das Kochen der Gemüse im
Haushalt . Haushaltungslehrerin Brau Brauch . Nachmit-
tags von 2 Uhr ab : Praktische Anleitung über das Kochen
der Gemüse im Haushalt . Haushaltungslkhrtrin Frau
Brauch.

Mittwoch , den 16 . Mai : 9 — 10 Uhr : Bortrag : Bevor¬
stehende Arbeiten in den Gemüsegälten . Garteninspeklor Junge.
10 — 12 Uhr : Praktische Anleitungen über das Kochen der
Gemüse im Haushalte . Haushaltungslehrerin Frau Brauch.
Nachmittags von 2 Uhr ab : Rundgang durch d,e Gemüse¬
kulturen der Anstalt . Garieninspektoc JvZunge.

Alle ' Haushaltungsvorstände werden bis auf weitere « er¬
sucht , nicht wie seither alle alten Wetalkgegenstände
und Lumpen mit dem Kausmükl abzugeben , son¬
dern diese Gegenstände getrennt bis zur Abholung zu
sammeln.

Damit diese Gegenstände restlos der Kriegsindustrie zuge¬
führt werden können , hat sich daS 2 . Landsturm -Jnfanterie-
Erfatz Bataillon Limburg (XVIII . 27 .) erboten , die Abholung
ju übernehmen . , , • .

Die Abholung soll wöchentlich kinisialvorgeUvMÄcsi werden

" " d Mittwochs in denjenigen Stadtteilen , welche südlich
der Straßenzüge Frankfuitcrstraße Obere - und Untere -Graben¬
straße bis zur Lahn liegen und Ireitags _tn denjenigen
Stadtteilen , welche nördlich vorgenannter Slraßenzuge belegen
sind einschließlich der Brückenvorstadt . , , . ■ .

Der Abfuhrwagen ist mit einer Glocke versehen . Bel
Ertönen der Glocke ersuchen wir , die betreffenden Gegenstände
an den Abholungswagen bringen zu lassen.

Da diese Anordnung im kriegswirtschaftlichen Jntercsie
geschieht , haben wir den Wüllabfuhrunlerncymer an¬
gewiesen , künftighin bis auf weiteres Mülleimer , welche
alte Mctallgegenstände oder Lumpen enthalten , nicht zu ent-
leren

Limburg , den 13 . April 1917
1(88 Der Magistrat.

An diesem Lehrgänge können Männer und Frauen unent¬
geltlich trilnehmen . Anmeldungen sind unter Angaben des
Vor » und Zunamens , Standes , Wohnortes sowie der Staats¬
angehörigkeit baldmöglichst an die Direktion der Lehranstalt
zu Geisenheim a . Rhein rinzureichen.

Suoftil OM Mell
üb« dt«Krtegsereigrrlff«unterrichtet?uwerden, ^

ist derÄsimsch jed« deutschen Samlli«.

tiefy » .

_ spreche», beß
emdenblatt als wi

Wunsch«

k<tt einen umfangreiche » Telegraph
dienst eingerichtet, der vo» den Zne

-achtet da»
»ichtigst« Aufgabe

Ft m «ad
iamburger

L»
en-

schouplätzr« und üb« di« poliffschen
eigniff« zuverlässig berichtet. Wesentlich«
Äufmerksamtell wird de» Vorgängen i»
den neuttalen Staaten gewidmet , in
denen daatzamdurger ^ remdenblatt eigen«
redaktionelle Verurtungen unierhäit . —

Di « al» Beiiag«  erscheinende t»t

Hchmftchkmz.
Samstag , den a . Mai l . Js .,

nachmittags VI,  Uhr
anfangend , kommen im Nauheimer Gemeindewald im Distrikt
7 b und Ul Hag:

2395 lannen Stangen 4 . Kl.
1500 ., 5 . „

, 50 i, „ 6 . „
190 Rm buchen Scheit und Knüppelholz,

l 700 buchen Wellen
zur Bersteigerung . 2 ( 100

Anfang  mit den tannen Stangen.
Ranheim , den 29 . April 1917.

A u ß e r ah l : Bürgermeister.

Rundschau im Bilde
iw mmm «MW

im(nr—  tn Kupfertiefdrucks
W« den Lesestoff de» tzamvuraer ^ remden.
blatte », namentlich die Berichte von den
Kriegsschauplätzen prachwoll beleben.Der

Bezugspreis de»

wöchentlich dreizehnmal
erscheinenden Hamburger Lremdenblatte,
beßägt bei allen deutschen postanstaiten

monatlich 2 M . 20 Pf.
arnschliestlich Bringerlohn , Probenummern kostenlo»

Man bestell« sofott da»

g-geben ist ! Nur von dem Händler , auf wel
Karle lautet . L

2 . Die Vollmilch wird an 's HauS gebracht JrdeP
Haltung gebe acht , daß jemand mit der Mllchk^
der Hand zur Stelle ist , wenn der Milchoerkänscr^

3 . Die Vollmilch kostet 36 Pfg das Liter . De : i
Verkäufer kann sofortige Bezahlung verlangen und
die Abgabe der Milch verweigern.

Also das Geld wcnnmöglich aligezählr
halten!

Ueberhaupt dem Milchoerkäufer das ichwier
schüft erleichtern . Sonst kann er die Belieseriinz
richtig und gut machen und andere Berichtigte

'nicht rechtzeitig zu ihrer Milch.
4 . Die Magermilch oder Buttermilch muß abgeholt

Von welchem Händler sie abzuholm ist, steht-
Magermilchkarte . Sie kann nur dort , nicht an:
abgeholt werden.

5 . Wie viel Magermilch kann abgeholt werden?
aus weiteres alle drei Tage V « Liter siir jede
milchdeziigsbercchtigke Person , sofern genüge,in
Händen ist, sonst weniger.
Für wieviel Personen abgeholt werden kann,
der Karte . Stehen auf der Karte z. B 4
so gibt es alle drei Tage 1 Liter (falls genügend
Händen ).

6 . An welchem Tage Magermilch abgeholt werden
steht iu der Bekanntmachung des Magistrats,
nur am richtigen Tage und an keinem ander»
abgeholt werden . Also wer am nächsten Fred
der Reihe ist, kommt wieder am folgenden Mon
Reihe und so immer am dritten Tage nur in
von 5 bis 7 Uhr nachmittags.

Gut aus den Tag acht geben!
7 . Die Magermilch oder Buttermilch kostet 26 Pfg.

Liter . Sie muß auch sofort bar bezahlt werden,
der , welcher die Magermilch holt , muß das Gr :,
nehmen , wenn möglich abgezählt.

B . Für die Milchverkäujer.
Die Vollmilchvcrkäuscr müssen genau wissen , wA
die Milch an das Haus zu dringen haben und
sie jedem zu bringen haben Sie haben die
abschnltte und noch eine besondere Kundenliste ,

Also nurBollmilch an Vollmilchkartenbesitzkr »1
Genau so viel wie aus der Karte steht . Ißl
milchverkiinfer ist verantwortlich dafür , daß jrdki
Seine bekommt . Keine Ausnahme ! SD
Der Poümilchberkäuser muß dafür sorgen , daß s Meldeps
viel Milch hat , als er verteilen muß . Hat tt Ulil
wenig Milch , so muß er den Rest , den er no4 '
braucht , auf der städtischen Milchsammelstelle ^
Aber rechtzeitig , bevor die Vollmilch von der
stelle zum Verbuttern abgeholt ist (also vor
vormittags .)

1,

linde) ci

, Zur Bi
1. Wald

sic in
Er muß auf der Sammclstelle Nachweise» Xritt

wieviel Milch er von seinem Milcherzcuger erii-l'n 2 g
ti ! ntitir » I i Pt * II fftt ttti f hfitlQUl !) i

IIS

(Bescheinigung des Milchlieseranten milbriogr » !!
Hat er zuviel Milch , so muß er daS Zuviel«

Sammelstelle abgeben.
Aber rechtzeitig , bevor die Vollmilch dort z»o

buttern abgeholt ist.
Die Vollmilch wird um 8 */, Uhr vormilt

der Sammelstelle zum Verbutkern abgeholt.
Damit der Vollmilchverkäuser da « alles richtiS
gut auSsühren kann , beginne er möglichst früh f
Milchablieserung ! . J
Die Magermilchverkauser müssen sich gleichsaus
an die Vertrilungsvorschriften halten.

Beim Abholen der Magermilch aus der Mi«
stelle erfahren sie genau , wieviel sie an dem bS»
Tage für jede der auf den Magermilchkarlea
Personen abzugeben haben.
Die Magermilchverkäuscr baden sich an den T
welchen sie an der Reihe sind , nachmittags »
die Magermilch auf der Sammelstellc abzuh^
müssen Punkt 5 Uhr zur Verteilung ber
an die Bezugsberechtiglen bereit sein . _

Genau auf die Tage , au welchen sic ^
haben » nd aus die Zeit des Abholens achte» -

C.  Für die Milcherzeuger.
Der Milcherzeuger muß alle Milch , die a
gesetzlichen Bestimmungen nicht isür seinen
zurückhalten darf , als Vollmilch an du

bezug
ihnen
gültij

Befreit
dere

»en nid)

Für d
•7 (Stic
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. Die ‘J
den a
Ho!z-J
" Pr.

grätzer
Die ?

Ürt« („ ich-

Sammelstelle briugeu , soweit ihm nicht von ^
scheu Vcrwastuna mckgtteilt worden ist,

1- kurz
sche^

2- Art
2- An.

die bestellten Dollmilchverkäuicr adzugcben t)“ .
Ter Milcherzeuger bedenke , daß die,8 **?

vkrsorguug der Stadt von seinem Eifer m W
erzeugung und seiner Gewiffenhaf igkeit in ^

Strenge Kontrolle ist ernstlichste PstM D
Wallung im Interesse der Allgemeinheit

ff nt ig

■ V n ’ci
wlliiuug IUI . . jS \
Der Milcherzeuger muß seine Milchrclbizclms ^ f * Ocn
Rechtzeitige Abgabe sehr wichtig , da sonst
der Versorgung unmöglich.

Abgabe von 6 - - 8 Uhr vormittags

Beginn der Abgabe Freilag , den 27 . ds . W

Jeder tue gewissenhaft seine Pflicht!

Denn nur so kann jeder sein Recht crbalttn - :
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